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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Prov. 

Steuer- Oſrector, Geh. Ober- Fin. Rath v. Mafſenbach zu Poſen 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem 
Geh. Rechnungsrath Kolgenborg zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub dem Ober⸗Regierungsrath a. D. 
Spilling zu Coblenz den Rotben Bdlerorden 3. Kl. mit der 
Schleife, dem Gymnafialleprer Küpper zu Saarbrücken und dem 
Time Siwicki zu Brzezie den Rothen Adlererden 4. Kl. dem 
anzleirath Schramm beim 5. Armeecorps, dem Kaufmann Muer⸗ 
mann zu Minden und dem Rittergutspächter Bieler zu Saleſche 
den Kronenorden 4. Kl., ſo wie dem Packmeiſter“ Montanus zu 
iegen die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Vor⸗ 
zenden der K. Direction der Wilhelmebahn, Landrath Dittmer 
u Ratibor, zum Geheimen Regierungsrath zu ernennen; dem zeit⸗ 
en Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Naumburg a. S, Raſch, 
einem Ausicheiden aus dem Communaldienſte den Charakter als 
Geheimer Regierungsrath beizulegen; dem Prediger Rothe in Groß ⸗ 
Breeſen — Superintendenten der Dlözeſe Guben zu ernennen; 
den Kaufmann O. v. Ernſthauſen in Calentta an Stelle des 
ai fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Conſuls Kilburn zum 
fu in Calentta, und den Kaufmann Louis van der Spar in 
— nt de Galle auf Ceplon an Stelle des verftorbenen Conſuls 
onnenkalb zum Conful in Point de Galle zu ernennen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

ngekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 4. Januar. Der W des Norddeut⸗ 

chen Bundes ſoll unmittelbar nach dem 15. Februar zu⸗ 
ammentreten. 


® Angekommen 2 Uhr Nachm. 2 

lech send Jan. Aus Corfu, 1. Jan., wird, von 
gt echiſcher Quelle kommend, gemeldet, dal 2500 theſſa 
1 ſche Inſurgenten N Radowitzi und Zaimerka kämpf⸗ 
en, In Epirus herrſcht große Aufregung und es iſt eine 
der Neils 5 ang von reg Wehen. Bring Johann, 
on Griechenland, ſoll Regent wäh⸗ 

rend der Abweſenhei des Königs 3 8 5 


(28. T. S.) Celegrayhiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Liſſabon, 2. Jan. Beim Neufahrsempfange der Depu⸗ 
tirten erklärte der König, der Beſuch der Königin von Spa⸗ 
| nien gebe von dem guten Einvernehmen beider Höfe und der 
ar Sr beider Brudervölker Zeugniß. 
spenhagen, 3. Jan. In den letzten Tagen hat in 
— ein heftiger Schneeſturm ſtattgefunden. Nach 
einem Telegramm aus Hlörring find die Bewohner förm⸗ 
lich eingeſchneit und iſt jede Kommunikation unterbrochen. In 
1 hat ein Schneeorkan gewüthet. 
J A 3: ER 115 n telegraphi⸗ 
en er en an 0 antin o 
hat di rte die Nachricht von 8085 — —— 
und Kiſſamos, zwei befeſtigten Punkten, welche die Inſurgen⸗ 
genten im Weſten Kandias beſetzt hatten, erhalten. Die In⸗ 
| furgenten find mit einem Verluſte von 200 Mann vollſtändig 
| geſchlagen und in Unordnung nach dem Meere zu geflohen. 
Die meiſten konnten die Inſel auf Schiffen, welche ſie auf⸗ 
u When 
Konſtantinopel, 2. Jan. Der neue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr Bourse, überreichte heute dem Sultan feine 
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Max v. Forckenbeck. 
Präſident des preuß. Abgeordnetenhauſet. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes iſt bekanntlich in 
mehreren eg als Candidat für das Norddeutſche 
Parlament aufgeſtellt, u. A. auch in Barmen⸗ Elberfeld. Die 
„Elberf. Ztg.“ bringt in ihrer letzten Nummer folgende Cha- 
rakteriſtik deſſelben: f ; 
„Hr. v. Forckenbeck ſtammt ans einer bürgerlichen Familie des 
Münſterlandes, welches durch den Reichs⸗Deputations⸗Haupt⸗ 
ſchluß vom 25. Febr. 1803 in den Beſitz Preußens übergegangen 
war. Es bedurfte eines Mannes, wie Stein, dem die Ver⸗ 
waltung der neuen preußifchen Erwerbungen übertragen 
wurde, um die Bevölkerung mit der preußiſchen Herrſchaft zu 
verſöhnen und die Auseinanderſetzungen mit den mediatiſir⸗ 
ten Fürſten in milder und gerechter Weiſe aut zuführen. Zwei 
Münfter’ihe Geheime Räthe, welche ſofort in preußiſche 
Dienſte und in die von Stein geleitete Drganifations « Com» 
mifftons eingetreten waren, erwarben ſich um den Erfolg der 
dreier chen Bemühungen die größten Berdienſte; es waren 
dies Druffel und Forckenbeck, der Großvater unſeres Prä« 
ſidenten. Auf Steins Vorſtellungen wurden Druffel und 
Forckenbeck im J. 1804 in den Adelfland erhoben. Die An- 
nahme eines Geſchenkes von 8000 Carolin, welches der Adel 
der Provinz Forckenbeck und Druffel nach dem Abſchluß der 
Augeinanderſetzungsarbeiten angeboten hatte, war von ihnen 
zurückgewieſen worden. Von dieſer Zeit ab blieb die Familie 

v. Forckenbeck im Dienſte des neuen Staates. 

Mar v. Forckenbeck ift der Sohn des Appellations - Be- 
richts⸗Präſidenten v. Forckenbeck eines ausgezeichneten Juriſten 
jener altpreußiſchen Schule, welche die ſtrengſte Gerechtigleits⸗ 
liebe, unerſchütterliche Characterfeſtigkeit und freiſinnige Grund⸗ 
ſätze mit der treuen Anhänglichkeit an das Königsthum zu ver⸗ 


einigen wußte. 575 
Auf ſeine Veranlaſſung beantragte der weſtfäliſche Land⸗ 
tag bereits im J. 1833. die Erfüllung des Königlichen Ver⸗ 
prechens vom 22. Mai 1815, den Exlaß einer Reprä⸗ 
entativ-Verfaſſung für den preußiſchen Staat betreffend. 
In Folge dieſes von ihm aus gegangenen Beſchluſſes wurde 
der damalige Appellationsgerichts⸗Nath v. Ferckenbeck aus 
der heimatßlichen Provinz nach Breslau verſezt. Im J. 
1840 erfolgte feine Ernennung zum Vicepräſidenten des 
Appellationsgerichts in Glogau. Im J. 1849 wurde er in 
die Erſte Kammer gewählt und vertrat auch hier als Mit⸗ 
glied der Linken eine entſchieden freiſinnize Richtung. In⸗ 
mitten diefer Wirkſamleit überraſchte ihn der Tod: er wurde 
während der Sitzung von einem Schlaganfall getödtet. 


Freitag, 4. Jann 
täglich zweimal; am Sonntage 7 
ds. — Beſtellungen werden in der 5 
Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 72 
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Beglaubigungsſchreiben. Die Pforte bat geſtattet, daß fran ! 


zöſiſche, engliſche und ruſſiſche Kriegsſchiffe die aus Kandien 
emigrirenden Familien nach Griechenland überführen dürfen. 

Newyork, 31. Dee. 
abziehen, mit Maximilian cooperiren. Ein Pripat⸗Tele⸗ 
gramm aus der Havannah vom 26. Dec. dementirt die geſtern 
gemeldeten Falliſſements. 8 

Bien, 3. Januar. Abendbörſe. Günſtige Stimmung. 
Credit ⸗Actien 155,20, Nordbahn 155,70, 1860er Looſe 22 90 
1864er Looſe 74,30, Staatsbahn 206,00, Tzernowitzer 179 75. 

London 3. Jan. Bank⸗Ausweis. Notenumlauf 23,286,845 
(Zunahme 1,353,480), Baarvorrath 19,415,362 (Zunahme 167,503), 
Notenreſerve 10,142,255 Abnahme 1,232,320) Pfd. St. 

Paris, 3. Jan. Bankausweis. Vermehrt: Portefeuille 
um 604, Borſchüſſe auf Werthpapiere um $, Notenumlauf um 79% 
Millionen Franes. Verminderk: Baarvorrath um 39%, Guthaben 
des Schatzes um 453, laufende Rechnungen der Privaten um 13% 
Millionen Franes. 


Die Selb ſtändi keit der evangeliſchen Kirche. 

In Beziehung auf die inneren Fragen unſeres Staats⸗ 
lebens ſtehen wir nicht in einer Periode des Neubaues, 
ſondern des Ausbaues, wobei ein theilweiſer Umbau 
allerdings nicht ausgeſchloſſen iſt. Für ſolche Zeiten iſt es 
eine goldene, namentlich in England glänzend bewährte Regel, 
daß man, zumal von Seiten der Oppoſition, nicht gleichzeitig 
an alle aus⸗ oder umzubauende Stellen die Hand anlegen 
dürfe, ſondern daß man ſich jedes Mal auf möglichſt wenige 
ze beſchränken muß. Gleichwohl wäre es eine ſchädliche 

infeitigleit, wenn man bei der Beſchäftigung mit der jedes 
Mal nächſtliegenden und nothwendigſten Reform den natur⸗ 
gemäßen Zuſammenhang derſelben mit beſtimmten anderen 
Reformen und damit dieſe ſelbſt gänzlich vergeſſen wollte. 
Wir rechnen es daher den Abgeordneten Löwe, Richter, 
Tweſten, Techow zum Verdienſt an, daß ſie bei der Bera⸗ 
thung des Budgets des Cultusminiſteriums im vorigen Monat 
mit nachdrücklichem Ernſte auf die ſchlimmen Folgen hinge⸗ 
wieſen haben, welche die bisherige Nichtausführung des Art. 15 
der Verf. in Betreff der evangeliſchen Kirche bereits nach ſich 
gezogen hat und bei andauernder Verzegerung in ſteigendem 
Maße nach ſich ziehen wird. 

Der betr. Paſſus des Art. 15. lautet: Die evangeliſche 
und die röͤm.⸗katholiſche Kirche, ſowie jede andere Religions⸗ 
Geſellſchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig.“ Die röm.⸗katholiſche Kirche in Preußen 
befinvet ſich in beinahe vollſtandigem Genuſſe dieſer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, die evangeliſche Kirche dagegen nicht. Die 
Berwaltung dieſer Kirche ſteht, fo weit überhaupt bei dem 
gegenwärtigen Stande unſerer Bildung die weltliche Obrig⸗ 
keit Macht über kirchliche Dinge zu üben vermag, thatſäch⸗ 
lich unter der unbedingten Leitung der Staatsgewalt. Die 
Staatsgewalt leitet ſie nicht bloß durch das Organ des Cul⸗ 
tus⸗Miniſteriums, fie iſt es auch, die, ausſchließlich nach ihrem 
eigenen Ermeſſen, die Mitglieder des Oberkirchenrathes und 
des Conſiſtoriums, fo wie die Superintendenten ernennt. Von 
ihr hängt die Berufung wie die Amtsentſetzung ſämmtlicher 
Pfarrer und Prediger ab, fo weit Prüfungen, Beſtätigungs⸗ 
recht und die in die Hände der ſtaatskirchlichen Behörden ge⸗ 
legte, faſt unbeſchränkte, Disciplinargewalt es mit ſich bringen. 

Sein Sohn, Max v. Forckenbeck, wurde am 21. October 
1821 zu Münſter geboren und erhielt eine ausgezeichnete Er⸗ 
ziehung. Auf den Univerfitäten zu Gießen und Breslau ab⸗ 
ſolvirte er feine juriſtiſchen Stndien. Im J. 1847 legte er 
ſein Staats⸗Examen in Berlin ab und trat dann als Aſſeſſor 
bei dem Gericht in ogau ein. Von ganzer Seele dem 
freiheitlichen Aufſchwunge Deutſchlands, der im nächſten Jahre 
erfolgte, zugethan, trat der junge Aſſeſſor an die Spitze eines 
demolratiſch⸗ conftitutionellen Vereins, was natürlich nicht 
dazu beitragen konnte, ihn damals der Regierung zu empfehlen. 
Bei der Reorganiſation der Juſtiz, welche nach ſener Zeit in 
Preußen ausgeführt worden iſt, wurde er als Rechtsanwalt 
bei einem Kreisgericht ſenſeits der Weichſel angeſtellt. Aber 
auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe in der Kreisſtadt Moh⸗ 
rungen, wohin ſich Forckenbeck als Rechts ⸗ Anwalt begab, 
wußte er ſich ſowohl innerhalb als außerhalb ſeiner 
Berufsthätigfeit, das allgemeine Vertrauen und die allge⸗ 
meine Achtung zu erringen, die auch dann noch nachwirkte, 
als er im J. 1859 ſich nach Elbing verſetzen ließ. So 
wurde er dann auch im J. 1858, bei Beginn der neuen 
Aera von dem Wahltreife Preußiſch⸗Holland⸗Mohrungen in 
das Abgeordnetenhaus gewählt und trat von dieſem Angen- 
blicke an in das politiſche Leben ein. Im Abgeordnetenhauſe 
ſchloß ſich Forckenbeck der großen Fraction Vincke an, ohne 
indeß während der ganzen dreijährigen Seſſion beſonders 
hervorzutreten. Innerhalb der raction wurde allerdings be⸗ 
reits damals feine Geſchäftskenntniß, fein juriſtiſcher Scharf⸗ 
ſinn und ſeine Rednergabe geſchätzt, aber ſelbſt die Vorftel- 
lungen feiner Freunde haben ihn nicht vermocht, die Tribüne 
zu beſteigen. Erſt gegen Ende der Seffion, als der Einfluß 
Vincke's unerträglid zu werden begann, emanzipirte ſich eine 
Anzahl, meiſt der Provinz Oſtpreußen angehörender Abge⸗ 
ordneter, gänzlich von der Fraction, innerhalb deren ſie ver⸗ 
geblich auf ein fefles liberales Programm gedrungen hatten. 
Die deutſche Frage war die unmittelbare Veran- 
laſſung, daß die Abgeordneten v. Forckenbeck und v. Ho⸗ 
verbeck mit einer Anzahl Collegen aus der Vincke'ſchen Frac⸗ 
tion austraten und eine neue Fraction bildeten, welcher an⸗ 
fänglich ſpottweiſe der Name „Jung⸗Littauen“ beigelegt wurde. 

Es dürfte gerade heute von Intereſſe ſein, an die Ab⸗ 
ſtimmung zu erinnern, welche das erſte entſcheidende Symptom 
für die in der Fraction Vincke eingetretene Spaltung bildete 
und die unmittelbare Veranlaſſung zu dem Austritt der Abgg. 
v. Forckenbeck, v. Hoverbeck und Genoſſen war. Die Fraction 
Vincke hatte in Uebereinſtimmung mit der ihr befreundeten 
Fraction Mathis beſchloſſen, dem Paſſus der Adreſſe über die 
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Daß die evangeliſche Kirche bis jetzt noch keine „ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten“ habe, wird 


heut zu Tage auch nicht mehr geleugnet. Der Minif 1 8172 
8 fand die Selbſtſtändigkeit der Kirchenverwaltung 
allerdings in ihrer Abhängigkeit von dem „praecipunm mem- 
brum“, dem vornehmſten Gliede der evangeliſchen Kirche, 
als welches er den jedesmaligen Träger der Krone bezeich⸗ 
nete. Jetzt dagegen ſagt man: „die Kirche wird ihre feibfie - 
ſtändige Verwaltung ſchon bekommen, ſobald fie nur erſt 
ihre ſelbſtſtändige Ordnung hat.“ Aber die „ſelbſtſtändige 
evangeliſche Kirchenverfaſſung“, welche der Kgl. Erlaß v. 29. 
Juni 1850 „angebahnt“ und „begründet“ wiſſen will, ſoll ja, 
wie aus allen bisherigen Maßnahmen hervorgeht, nicht her⸗ 
beigeführt werden „durch die eigene That der Kirche“, ob⸗ 
gleich der Oberkirchenrath das bald nach ſeiner Conſtituirung 
in Ausſicht ſtellte, ſondern gerade umgekehrt durch die Organe, 
welche der Kirche durch die Staatsgewalt geſetzt ſind. 

Wir ſprechen hier nicht als Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche, ſondern als Staatsbürger, welche die Ausführung 
eines wichtigen Artikels unſerer Verfaſſung verlangen, und 
zwar aus demſelben Grunde, aus welchem er in die Ver⸗ 
faffung aufgenommen iſt, nämlich aus dem, daß das Wohl, 
daß alle höchſten und edelſten Intereſſen des Staates und 
aller in demſelben vorhandenen „Religionsgeſellſchaften die 
volle Selbſtſtändigkeit ſeder derſelben gebieteriſch fordern, 
der evangelifchen ſowohl wie der röm.⸗kalholiſchen, der nicht⸗ 
chriſtlichen eben fo gut wie der chriſtlichen. - 

Von den Uebeln, welche das Stastekirchenthum feit den 
Tagen feines Erfinders, des Kaiſers Conflantin, ſowohl 
dem Staate wie der Kirche zugefügt bat, wollen wir nur das 
Eine erwähnen, daß es wider die Natur Beider den Staat 
in die kirchlichen, die Kirche in die ſtaatlichen Partejuungen 
hineinzieht. Wer erinnert ſich nicht aus den Büchern der 
Geſchichte jener verabſcheuenswerthen Scenen, als in Byzanz 
am Hofe mit Intriguen, und auf den Straßen mit Schwert 
und Knittel über die Fragen geſtritten wurde, ob Chriſtus eine 
oder zwei Naturen, einen oder zwei Willen gehabt habe? Wer 
kennt nicht jene, des Staates wie der Kirche gleich unwürdige, 
Weiſe, in welcher zur Zeit eines neuen Staatskirchenthums, 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, ſowohl an fürſt⸗ 
lichen Höfen, wie in Stadtrepubliken die Streitigkeiten über 
die Freiheit oder die Unfreiheit des menſchlichen Willens, über 
die ungeänderte oder die geänderte Augsburgiſche Confeſſion, 
über die Soncordienformel und über andere kirchliche Fragen 


geſtritten wurde? Heute kommen ſolche Gewaſſthätig zun ser 


wie vor 1500 oder wie vor 300 Jahren glücklicher Weife 
nicht mehr vor. Aber kann es dem Staate wie i 5 
wohl zum Heile gereichen, wenn der große Streit, der gegen⸗ 
wärtig in der evangeliſchen Kirche geführt wird, hüben und 
drüben gar häufig zugleich zu einer Sache der politiſchen 
Partei gemacht wird? Wir ſprechen hier nicht darüber, ob 

in dieſer Beziehung häufiger und ſtärker auf der conſervativen 

oder auf der liberalen Seite geſündigt wird. Doch wenn ins⸗ 
beſondere darüber geſtritten wird, ob die ſymboliſchen Bücher 
bindendes Geſetz oder nur ehrwürdige hiſtoriſche Denkmäler 

für die evangeliſche Kirche ſind, ſo iſt es doch wahr, daß die 
Conſervativen ſich in der Regel auf jene, die Liberalen in der 
Regel auf dieſe Seite ſtellen. Eben ſo wahr iſt es doch auch, daß 
PPT 


deutſche Frage eine ſchärfere Faſſung zu geben. In Folge 
deſſen ſtellte der Abg. Stavenhagen folgendes Amendement zu 
dem Entwurf der Adreß⸗Commiſſion: „Wir fühlen uns ge⸗ 
drungen, unſere Ueberzeugung offen auszuſprechen, daß eine 
Umgeſtaltung der Heeres⸗Ordnung nur dann vollſtändig ihren 
Zweck erreichen kann, wenn die oberſte Führung des deut⸗ 
ſchen Heeres in Euer Maieftät Königliche Hand gelegt wird“, 
— und ſchließlich: „daß dann Preußen die ihm durch ſeine 
Geſchichte und durch feine Machtverhältniſſe gebührende 
Stellung an der Spitze des deutſchen Bundesſtaates einge⸗ 
räumt werde, iſt eine Forderung, welche in dem unzertrenn⸗ 
fie Intereſſe Deutſchlands wie Preußens ihre Begründung 
det.“ - 

Dieſes Amendement wurde vorzüglich durch den Führer 
der Fraction, Hrn. v. Vincke, mit der ihm eigenen dialecti⸗ 
ſchen Schärfe vertheidigt. Nachdem aber der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Schleinitz, erklärt hatte, 
daß die Regierung dieſem Antrage nicht zuſtimmen könne, weil 
derſelbe über den dermaligen Standpunkt der Re⸗ 
gierungweithin ausgehe, wurde das Amendement zurück⸗ 
gezogen, von Hrn. v. Hoverbeck aber wieder aufgenom⸗ 
men und darauf mit 261 gegen 41 Stimmen verworfen. 
Dieſe 41 waren, außer dem eben eingetretenen Waldeck, 
ſämmtliche Mitglieder der Vincke ' ſchen Fraction, welche ent⸗ 
ſchloſſen waren, ſich nicht durch die Meinungsäußerung der 
Regierung in einem einmal gefaßten Entſchluſſe beirren zu 
laſſen. Ein Theil dieſer 40 Mitglieder, unter ihnen auch Hr. 
v. Forckenbeck, trat unmittelbar nach dieſer Abſtimmung aus 
der Fraction aus. 

Von großer Bedeutung auf die Entwickelung der ſich 
ihrem Ende zuneigenden Legislaturperiode wurde dieſe Fraction 
dadurch, daß ihr nun gleich in den erſten Tagen der in einer 
Berliner Nachwahl gewählte Abgeordnete Schulze ⸗Delitzſch 
und ſpäter and) Forckenbecks ſpecieller Landsmann, der alte 
Waldeck, beitraten. Den Neuwahlen ging bekanntlich die N 
Bildung der deutſchen Fortſchrittspartei in Preußen voran, 
an deren Programm Forckenbeck in ſehr hervorragender Weiſe a 
betheiligt war. Seine bei aller Entſchiedenheit der Principien 
zur Vermittelung allzu ſchroffer Gegenſätze ſehr geneigte 
Natur war vorzugsweise geeignet, eine Partei zu organiſiren 
und zu erhalten, welche die Männer der alten Demokratie 
mit den entſchiedenen Conſtitutionellen aus der Vinckeſchen 
Fraction vereinigen ſollte. In dem neuen Abgeordneten⸗ 
hauſe war die Auflöfung der Vincke'ſchen Fraction vollzogen 
und nahm die Fortſchrittspartei eine große Anzahl Sitze ein. 

Von dieſer Zeit ab trat v. Forckenbeck immer mehr in 
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eit der Zeit des Miniſters Eichhorn, alſo fein nunmehr 26 
Jahren, faſt alle kirchlichen Aemter und bei weitem die meiſten 
theologiſchen Lehrſtühle beinahe nur mit ſolchen Perſonen heſetzt 


ſind, welche die unbedingte und unabänderliche Geltung der ſym⸗ 


boliſchen Bücher behaupten, ja, daß es auch bei der Veför⸗ 
derung zu Aemtern, die keinerlei Beziehung. zur Theologie 
haben, doch mitunter recht vortheilhaft ſein könnte, wenn man 
zu der jog. orthodoxen Lehre ſich bekannt. Den betreffenden 
- Berjonen machen wir damit keinen Vorwurf, denn dieſe 
Uebelſtände liegen in der Sache: fie ſind mit dem Staats: 
kirchenthum ſo eng und ſo nothwendig verbunden, daß auch 
ein liberales, daß ſelbſt das allerliberalſte Miniſterium, wenn 
es von dem Stoatskirchenthum ſich nicht losmschen wollte, 
die Gegner der ſog. Orthodoxie genau eben fo begünſtigen würde 
und vielleicht müßte, wie unter einem conſervativen Miniſte⸗ 
rium die Freunde derſelben begünſtigt zu werden pflegen. Um 
dieſer Begünſtig ungen willen, wenn nicht andere als poli⸗ 
tiſche oder kirchliche Motive zu Grunde liegen, können wic, 
wie geſagt, kaum die Perſon des Betzünſtigers tadeln. Aber 
um ſo ſtärker und entſchiedener müſſen wir uns für die ge⸗ 
wiſſenhafteſte und ſchleunigſte Ausführung des Art. 15 der 
Verfaſſung und für die endliche Abſchaffung des verder lichen 
Staatskirchenthums ausſprechen; um ſo ſtrenger müſſen wir 
es tadeln, daß dieſe Reform nicht ſchon längſt vollzogen iſt. 


Berlin, 3. Jan. Es taucht bereits wieder die Idee 
eines großen Fürſtencongreſſes in Paris auf. Ein offiziöſer 
Correſpondent ſchreibt darüber: „Die Nachricht der „Inde⸗ 

pendance“, daß Napoleon mit der Idee umgehe, einen 
Fürſten⸗Congreß, wo möglich noch vor Beginn der 
Induſtrie⸗Ausſtellung, und wenn es nicht ſo früh möglich ſei, 
wenigſtens während der Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris zu 
Stande zu bringen, iſt hier nicht ohne Beachtung geblieben; 
aber da dieſer Idee im diplomatiſchen Verkehr noch kein Aus- 

druck gegeben worden iſt, ſo muß man abwarten, ob an dieſer 
Nachricht etwas Wahres iſt.“ N 

— In dem letzt veröffentlichten Wahlreglement müſſen 
die Stimmzettel außerhalb des Wahlorts ausgefüllt wer⸗ 
den und die Beſtimmung, daß dieſelben mit Dinte geſchrieben 
fein müſſen, iſt fortgefallen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, 
nach welcher die Gymnaſten in Hannover, Heſſen, Naſſau 
und Frankfurt in Bezug auf die Maturitätsprüfungen mit 
den Gymnaſien in den alten Provinzen auf eine Stufe ge 
ſtellt werden. 1 

— Dem Ober ⸗Reg.⸗Rath Spilling zu Coblenz ift die aus Ges 
ſundheitsrückſichten erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
bewilligt worden. 

— Für Coburg⸗Gotha iſt die Diätenfrage entſchieden. 
Es iſt am 31. Dec. ein Geſetz veröffentlicht werden, durch 
welches die Diätenfrage in der Weiſe geregelt wird, daß die 
aus dem Herzogthume geſendeten Abgeordneten Vergütigung 
der Reiſekoſten und Tagegelder erhalten. Die Auszahlung 
derſelben erfolgt aus den Staats caſſen, fo lange nicht Bundes⸗ 
mittel dafür verwilligt werden, und es fell die Höhe der 
Reiſekoſten⸗Entſchädigung und der Diäten in Verordnungs⸗ 


wege feſtgeſtellt werden. 
8 [Die „Provinzial⸗Corre⸗ 


Homburg, 26. Dec. 

ſpondenz empfohlen.] Im neüeſten „Amtsblatt“ wird 
den Gemeinden, ſowie auch Wirthen und Privalperſonen das 
Halten der „Prod.⸗Corr.“ empfohlen, mit dem Beifügen, daß 
dieſes Blatt „eine Wochenſchau der politiſchen Tagesereigniſſe 
giebt und darauf berechnet iſt, im Volle das Verſtändniß der 
Iutentionen der Staatsregierung auf dem Gebiete der inne⸗ 

ren wie der äußeren Politik zu fördern. 
— Wie man der „Bresl. Ztg.“ aus Wien ſchreiht, wird Baron Roth⸗ 
ſchild in Kurzem als Graf Rothſchild die Reihen der hohen öſterr. 
. 8 ſchmücken. Die Prämie für den Grafenſtand wurde, ſo 
wird in Börſenkreiſen geplaudert, bei dem jüngſten Vorſchuß von 
10 Millionen Gulden ugefagt. twellben das Haus Rothſchild au den 
Staat auf Grundlage des bei der Bank verpfändeten 59er Silber⸗ 
a. geleiftet und dadurch die Rückzahlung des Silberſchuldreſtes 
an die Bank ermöglicht hat. Die Ueberſiedelung der Familie Roth. 
ſchild von Frankfurt nach Wien, welche in letzter Zeit in jo demon. 
N eg Weiſe ſtattfand, erhält durch die Erhebung der Familie in 

en Grafenſtand ihr beſonderes Relief. 

England. London. 0 
derausbruches der Feuersbrunſt im Kryitellpalıfte kann gegen» 
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den Vordergrund und übte ſowohl in ſeiner Fraction als im 
N Baur ſelbſt einen nicht ſelten eutſcheidenden Einfluß aus. 
eine Wirkſamkeit im Abgeordnetenhauſe iſt von da an mit 
der Entwickelung der Militairfrage und des Berfaſſungs⸗ 
Kampfes ſo eng verflochten, daß wir, was unſere Aufgabe 
nicht iſt, eine Geſchichte des parlamentariſchen Lebens in 
Preußen während der letzten Jahre liefern müßten, wenn wir 
darauf näher eingehen wollten. Als Redner glänzte er nicht 
ſeowohl durch hohes Pathos und durch ſchwun ghafte Rhetorik, 
als vielmehr ducch einſchneidende Logik und überzeugende Bes 
weisführung. Als Berichterſtatter der Budget⸗Commiſſion 
hat er zu wiederholten Malen Gelegenheit gehabt, ſich in dies 
ſer Beziehung auszuzeichnen. Er trat zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten geradezu als Organ des Abgeordnetenhauſes gegenüber 
der Staatsregierung auf. Von ihm ging die bedeutſamſte 
Wendung der Militairfrage aus, als er in der Seſſion 
von 1863 als Berichterſtatter der Militair⸗Commiſſion, der 
von dem Kriegsminiſter v. Roon zur Legaliſtrung der Armee⸗ 
Reorganiſation vorgelegten Militair⸗ Novelle einen von ihm 
ausgearbeiteten Geſetzentwurf entgegenſtellte, welcher gewiſſer⸗ 
maßen die Bedingungen enthielt, unter welchen die liberale 
Partei Frieden . wollte. Die Annahme dieſes unter 
dem Namen des „Forckenbeck'ſchen Amendements“ bekannten 
Geeſetzentwurfs wäre wahrſcheinlich erfolgt und hätte dem 
Berfaſſungskampf jedenfalls eine andere Wendung gegeben, 
wenn nicht durch den belannten Geſchäftsordnungs⸗Conflict 
des damaligen Vicepräſidenten v. Bockum⸗Dolffs mit dem 
Kriegsminiſter v. Roon die Auflöſung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes berbeigefllrt worden wäre. 
Der neue Präſident des Abgeordnetenhauſes befindet 
ſich äußerlich in geſicherten Verhältniſſen, die ihm weniger 
I eigenes Vermögen, als fein Einkommen als Rechtsan⸗ 
walt gewähren. Seit dem Jahre 1855 glücklich verheirathet 
und im Beſitze von vierßhoffnungsvollen Kindern (eines zehn- 
jährigen Knaben und drei jüngerer Mädchen), erfreut er fich 
auch eines feſtbegründeten Familienglücks. Die äußere Er⸗ 
ſcheinung des Präſidenten des Abgeordneten hauſes ist eine 
— äußerft wohlthuende, aus feinen Augen leuchtet ſcharfer Ver⸗ 
ſtand, aber auch herzliches Wohlwollen, das auch dem politi⸗ 
ſchen Gegner gegenüber ſich niemals verleugnet“. 


5 J. Kunſtausſtellung. I. 
Die Eröffnung der Kunſtausſtellung gehört zu den freu⸗ 
digen Ereigniſſen unſerer gebildeten Geſellſchaft. Es wird 
uns, die wir der Sammlungen, wie fie nur die Hauptſtädte 


Alle Gefahr wegen eines Wie⸗ 


wärlig als beſeitigt betrachtet werden. Die Unglücks poſt 
hatte geſtern eine große Anzahl Neugieriger nach dem Schau⸗ 
platze des Brandes gezogen und das geräumige Gebäude hatte 
einen Zudrang aufzuweiſen, wie lange nicht. Die gewöhn⸗ 
lichen Vergnügungen gingen ihren Gang, als ob nichts ge⸗ 
ſchehen ſei. Der angerichtete Schaden beträgt ca. 150,600 
Pfund Sterling. Die Verſicherungen bei verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchuften betragen für das Gebäude, Verſchbuerungen. 
Maſchinen, Skulpturen, Geräthe ꝛc., im Ganzen nur 
80,000 Lſtr., von denen auf den beſchädigten Theil 
des Gebäudes nur 20,000 Lſtr. kommen und ſchon 
werden Verſuche gemacht, für das Fehlende eine An⸗ 
leihe aufzubringen. Ueber die Urſache der Entſebung des 
Feuers it man noch ganz im Unklaren. — Heute lieſt man 
von einer Reihe verwandter Unglücksfälle. In Dundee hat 
eine Feuersbrunſt für ungefähr 20,000 Lſtr. Eigenthum zer⸗ 
ſtört. In Green hilhe, einem Oerichen bei Gravesend, find 
vier Menſchen beim Brande eines Hauſes ein Opfer der 
Flammen oder des Rauches geworden. — Es herrſcht eine 
für England grimmige Winterkälte, was für die von der Hand 
in den Mund lebenden Klaſſen der britiſchen Hauptſtadt einer 
gar nicht leicht zu nehmenden Trübſal gleichkommt. 

Italien. Pius IX. hat, wie der „Etendard“ berichtet, 
vor wenigen Tagen in einem Cardinal ⸗Collegium eine An⸗ 
rede gehalten, worin er geſagt hat: „Als Satan Jeſus auf 
einen Berg führte und ihm die Reiche der Welt und alle die 
Herrlichkeiten zeigte, die zu ihnen gehörten, fügte er: Dies 
alles foll dein eigen fein, wenn du vor mir das Knie beutzeſt. 
Es giebt Leute, die uns die gleichen Vorſchläge machen, um 
uns deſto tiefer zu erniedrigen. Dieſen Leuten aber kann 
man nur mit Jeſus erwiedern: Vade retro Satanas. Aber 
es giebt auch andere, welche ſich uns mit dem Oelzweige des 
Friedens nahen, und dieſe dürfen wir anhören. Nun denn, 
ich glaube, daß wir in dieſem Augenblicke uns im zweiten 
Falle befinden!“ 

Spanien. Der „Liberts“ gehen Nachrichten aus 
Spanien zu, welche melden, daß General Pezuela im Blatte 
„Politica“ einen Befehl veröffentlicht hat, dem zufolge alle, 
Deputirte ſewohl als Nichtreputirte, die ſich beim Cortes⸗ 
palaſt blicken laſſen, ſofort verhaftet und in ein Militär⸗ 
gefängniß gebracht werden ſollten, um ſpäter vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt zu worden. Dem Blatte „Politica“, dem ehe⸗ 
maligen Organe des Miniſteriums O'Donnell, war von der 
Civilregicrung der Provinz Madrid das Einrücken der offi⸗ 
ziellen Mittheilungen befohlen worden. 

Polen. Warſchau, 1. Jan.[Grundſteuerreform.] Zum 
neuen Jahre bringt der „Dziennik“ in einer beſondern Bei⸗ 
lage den Wortlaut eines unterm 20. o. Mts. genehmigten 
Geſetzes über die Umgeſtaltunz der bisher unter verſchiedenen 
Namen (als Opfergeld, Befreiungscontingent, subsidium 
charitativum, Zepfengeld, Mühlenſteuer und Kanon) den 
ländlichen Gutsbeſitz belaſtenden Steuern in eine einzige 
Grundſtener unter dem Titel „Hofgrundſteuer“ (dworski 
podatek gruntowy), deren Verhällnißbetrag, Erhebungsart 
und Exemtionen in dem Geſetze näher angegeben find. Die 
Grundſtücke werden in fünf Klaſſen getheilt, deren erſte Wei⸗ 
zen-, Garten⸗ und mit Gebäuden bedeckten Boden umfaßt, 
während zur fünften Claſſe das ſchlechteſte Ackerland, Weiden 
und Wald gehören. Das Geſetz iſt von dem neuen Staats⸗ 
ſecretär für Polen, Hrn. v. Nabokoff, unterzeichnet. 

Amerika. New⸗York, 22. Dec. Der Präſident ver⸗ 
räth nichts weniger als reumüthige Zerknirſchung über die 
Handlungsweiſe, durch welche er ſich mit dem Lande in Zwie⸗ 
ſpalt geſetzt hat; auf allerlei Wegen ſucht er Beweiſe ſeiner 
Mißachtung des Congreſſes und ſeiner Vorliebe für den 
Süden, d. h. für die weißen Bewohner des Südens, zu lie; 
fern. Sein Letztes iſt die Aufhebung eines Verbotes, welches 
von den Militärbehörden für das Departement des Südens 
zum Schutze der Neger gegen Brutalitäten ihrer frühern 
Herren erlaſſen worden war: des Verbotes der körperlichen 
Züchtigung. Aber der Schwarze ſoll hinfort wieder gepeitſcht 
werden, weil jenes Verbot ein „unverantwortlicher Eingriff in die 
bürgerlichen Gefege* wäre! Wie ſehr die republicaniſche 
Partei Recht hat, den Süden nicht ſofort zu vollem politiſchen 
Einfluſſe gelangen zu laſſen, zeigt ſich wieder in der Legisla⸗ 
tur von Süd⸗Carolina, deren Unterhaus das Verfaſſungs⸗ 
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haben können, entbehren müſſen, ein Genuß gewährt, der um 
jo werthvoller iſt, je länger die Pauſen und ie kürzer die Zeit 
der einzelnen Ausſtellungen iſt. Können auch die einzelnen 
Ausſtellungen der Natur der Sache nach weder ein vollſtän⸗ 
diges Bild von dem zeitigen Stande der Kunſt gewähren, 
noch auch garantiren, daß man die beſten Leiſtungen der 
Gegenwart vollſtändig zu ſehen bekommt, ſo iſt doch jeden⸗ 
falls die Bemühung unſeres Kunſtvereins, dieſen Turnus 
aufrecht zu erhalten, ſehr dankbar anzuerkennen. 

Auch die gegenwärtige Ausſtellung bietet neben einzelnen 
vorlrefflichen Stücken des Guten fo viel, daß wir wohl zu⸗ 
frieden geſtellt ſein können. \ 

Wir beſchäftigen uns zunächſt mit den Figurenbildern. 
„Beſuch Carl V. bei Fugger in Augsburg“ von Carl Becker 
in Berlin iſt ein hiſtoriſches Genvebild, das in der Behand⸗ 
lung des Stoffes und in der Ausführung ebenſo die Einſicht 
wie das Vermözen des wirklichen Künſtlers bezeugt. Der 
Stoff an ſich — Fugger verbrennt die Schuldverſchreibungen 
des Kaiſers — ſcheint an ſich kaum maleriſch, mindeſtens 
wenig ergiebig. Und doch hat ihn Becker vortrefflich zu ver- 
werthen gewußt. Er führt uns an ihm trefflich den Geiſt 
vor, der im Hauſe des Patriziers der freien Reichsſtadt 
waltet. Es iſt das bedeutende Geſchenk, welches der Bürger 
ſeinem kaiſerlichen Gaſte giebt, weder ein Erzeugniß des Hoch⸗ 
moths noch der Liebedienerei. Die leidenſchaftsloſe Ruhe in 
dem bedeutenden Kopfe des alten Fugger zeigt uns den ſelbſt⸗ 
bewußten Mann, der ſeinen königlichen Beſuch durch eine 
königliche Gabe ehren will. Obwohl er weiß, wie lieb 
dem Kaiſer dies Geſchenk ſein muß, verräth kein Zug die 
Befriedigung, die der Geber darüber empfindet. Von ganz 
beſonderer Feinheit iſt es, daß der Maler dieſen Antheil an 
der Handlung auf die Tochter Fuggers übertragen hat. Für 
ſie iſt in dieſem Augenblicke nichts natürlicher, als daß ſie in 
freudiger Erwartung auf die Wirkung ſpürt, welche dieſe 
freudige Ueberraſchung auf den Kaiſer üben muß. Und das 
iſt mit großer Zartheit in dem ſchönen, vortrefflich gemalten 
Kopf des Mädchens ausgedrückt. Von nicht weniger künſt⸗ 
leriſchem Verſtändniß zeugt die Behandlung des Auadrucks 
in der Figur des Kaiſers. Die beiden zu ſeinem Gefolge 
gehörigen Figuren hinter ihm zeigen ein materielleres Er⸗ 
ſtaunen, das ſich in den Vorgang nicht recht finden kann. 
Auch Carl V. iſt überraſcht, aber dennoch in völliger Ruhe; ſein 
ernſter Blick verräth, daß er nicht von dem Werth der Gabe, 
ſondern von dem Siun und der Bedeutung derſelben be⸗ 
troffen iſt. Ihm imponirt die freie Gabe des freien Bürgers, 


Amendement mit 95 gegen 1 Stimme verworfen hat — Ge⸗ 
neral Grant iſt nach Miſſouri abgereiſt, wo keinesmezs ge⸗ 
ordnete Zuſtände herrſchen. Mau ſagt, der General habe die 
vom Oberſten Fletcher ergriffene Maßregel der Einberu⸗ 
unz der Milizen mißbilligt, wogegen Fletcher ſich gegen eine 
Rückgängigmachaung des Befehles ſträube. — Thomas Mad⸗ 
den, ein gefangener Fenier, iſt von den canadiſchen Gerichten 
zum Tode verurtheilt und die Hinrichtung auf den 15. Fe⸗ 
bruar angeſetzt worden. pe 


Telegraphiſ he Depeſchen der Danziger Zeitung 
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etersburg, 4. Jan. Ein Kaiſerlicher Ukas geftattet 

den Corps⸗Cenmandanten, gußer dem vom Kaiſer Pe 

ordneten allg meinen Urlaub bei Sompletirung der Rekruken 

überſlüſſigen Soldaten zeitweiligen Urlaub zu ertheilen. 
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Danzig, den 4. Januar. 
* Das ir der Wählerverſammlung vom 28. Dec. unter 

Vorſitz des H.. Commerzienrath Biſchoff conſtituirte Wahl⸗ 
comité hat in einer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, auf Dienſtag, 
den 8. Januar, eine Wählerverſammlung nach dem Schügen⸗ 
hauſe zu berufen und derſelben vorzuſchlagen: den Abgeord⸗ 
neten Tweſten definitiv als Candidaten für das nord⸗ 
deutſche Parla nent aufzustellen. Von Hru. Tweſten iſt auf 
die an ihn ergengene Anfrage eine im Weſentlichen zuſagende 
Antwort einge roffen; Hr. Schulze ⸗Delitzſch hat erklärt, eine 
Zuſage nicht geben zu können. Daß die HH. Noepell, v. 
Forckenbeck und v. Hennig eine ablehnende Antwort er⸗ 
theilt haben, iſt bereits von uns mitgetheilt. Hr. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Hoene wird wahrſcheinlich im Danziger Land» 
kreiſe als Candidat aufgeſtellt werden. 

Der for 15 Jahren von Lehrerfrauen geſtiſtete Ver⸗ 
ein zur Unterftägung ſolcher Lehrerwittwen, deren Ehegatten 
monatlich 2½ 9½ Beitrag gezahlt, hat auch im verfloſſenen 
Jahre jeder der 12 berechtigten Wittwen monatlich 1 vers 
abreichen können. Auger den beſagten Beiträgen haben noch 
Gaben der Wohlthäter und zum Beſten des Vereins veran⸗ 
ſtaltete Concerte ſein Beſtehen ermöglicht, das, wenn es auf 
längere Zeit geſichert fein ſoll, auch ferner folder Beihilfe 
bedarf, die wohl mit Sicherheit aus dem Ectrage der gerade 
jetzt veranſtalt ten drei Concerte zu erwarten. Von den 118° _ 
Mitgliedern des Vereins ſind 66 Lebrer und 52 Wehlthäter 
Beiträge und Gaben werden angenommen von Frau Emilie 
Pawlowska in St. Albrecht, Frau Emilie Brauſer, 
St. Katharinen⸗Kirchenſteig 16 und Hin. Herm. Staberow, 
Petrikirchhof. 8 

* [Gewerbeverein] Die erſte Verſammlung der Mitglier 
der des Gewerbevereins im neuen Jahre eröffnete Hr. Stadtrath 
Preußmann in Abweſenbeit des Vorſitzenden mit einem Glück⸗ 
wunſche ſowohl für das fernere Gedeihen des Vereins, wie feiner 
Glieder. Hr. Mechaniker Jacobſen hielt ſodann einen Vortrag 
über Tauch era SEN durch Experimente veranſchaulicht. Nach« 
dem derſelbe die Taucherkunſt und die Erfindung der Taucherglocke 
in allgemeinen Umriſſen erläutert, — wir erfahren dabei, daß ſchon 
im J. 1538 zwei Griechen vor Kaifer Karl V. Verſuche mit einer 
Taucherglocke machten, und daß es 1687 dem Schotten Phips ver⸗ 
mittelſt einer ſolchen gelang, bei der Juſel Mull einen Theil der 


Schätze von den dort geſcheiterten Schiffen der ſpaniſchen Armada 


aus dem Meeres zrunde hervorzuholen, — erörterte Or. I: die Ver⸗ 
beſſerungen der Taucherglocke bis auf die gegenwärtige Zeit; bes 
ſchrieb die Conftructlon der jept bei uns (in Neufabrwaſſer) ange⸗ 
wandten Glocke (nach einem Modell von Marton in Edinburgh an⸗ 
gefertigt) und erklärte darauf deren Handhabung durch verſchledene 
Experimente. Hierauf führte Hr. J. den Anweſenden die verſchie⸗ 
denen Taucherapparate theils durch Beſchreibung, theils dur, 
zeigung der neueſten derjeiben vor. Ein ſehr weſentliches Moment 
bei der Conſtructlon dieſer Apparate: dur 
tungen dem Taucher gute Luft zuzuführen und die verdorbene Luft 
aus der Umhüllung des Tauchers zu entfernen, iſt von jeher die Auf⸗ 
gabe der Techniker geweſen. Die neueſte Einrt tung zeigt darin 
eine bedeutende Vervollkommnung. Um feinen Zuhörern ein ans 
ſchauliches Bild eines Tauchers zu Eten hatte Hr. J. ſaͤmmtliche 
Bekleidungsſtücke eines ſolchen zur Stelle ſchaffen laſſen. Dieſelben 
wurden nun vor den Augen der Anweſenden von einem bei der K. 
Marine anzeſtellten Taucher angelegt. Zunichſt verſah ſich dieſer, 
nachdem er ſeine Oberkleider abgelegt, von Kopf bis Sup mit einem 
dickwollenen Ar zuge; über dleſen N: er, mit Hilfe zweier Practiker, 
einen waſſerdich en Ueberzug aus Kautſchuk, der von den Füßen bis 
zum Halſe reichte. Nunmehr wurde ein metallener Kopfhelm mit 
Oeffnungen, die durch Gläſer verſchloſſen, angelegt, der zugleich den 

5 r — 


en une Bann 


aber er ift ſich zugleich des Werthes bewußt, der im folder 
ihm zugewandten treuen Freundſchaft ruht. Die Anordnung 
des Ganzen, die Malereien in den Stoſſen und beſonders in 
den Köpfen der drei Hauptfiguren iſt vortrefflich. Sehr fein 
iſt es, daß in dem ſchön gemalten Hunde gleichſam ein 
Symbol der Treue beigegeben iſt. 
„Die Verhaftung der Charlotte Corday nach dem Morde 
Marrats“, von Henri Scheffer in Paris. 
wir es mit einem Genrebilde auf hiſtoriſchem Hintergrunde 
zu thun. Die That Charlotte Corday's ſelbſt wäre ein be⸗ 
deutender hiſtoriſcher Stoff. Nicht aber dieſen zeigt uns - 
Scheffer, ſondern einen Moment nach der That. Es iſt ein 
intereſſanter pſychologiſcher, nicht geſchichtlich bedentſamer 
Augenblick, den er fixirt. Wir dürfen nicht die ſchwärmeriſche 
Heldin erwarten, welche mit entſchloſſener Hand in die Ge⸗ 
ſchicke ihres Vaterlandes eingreift. Die Exallation rer That 
ſelbſt iſt woräter; fie wird in Kurzem ihre Faſſung wieder 
gewinnen, ruhig ihre Handlung vor dem Tribunal vertreten 
und gefaßt das Schaffot beſteigen. In dieſem Augenblicke iſt 
aber gegen die vorausgegangene Anſpsnnung des Geiſtes der 
natürliche Rückſchlag eingetreten. Sie hat die Wirkungen des 
von ihr in der Phantaſte nur von der heroiſchen Seite ge» 
ſchauten Tyra nnenmordes in gräßlicher Wirklichkeit vor ſich ge» 
fehen; fie ict tief erſchüttert, wie erſchlafft von dieſem Eindruck; 
nur das ſchwärmeriſch über Alles hinwegſchauende Auge zeigt, 
daß fie das Ziel, welches fie ſich im Geifte geftedt, noch feſt⸗ 
bält. Sie ſcheint deßhalb auch faſt unempfindlich für die Ges 
fahr, welche ihr von der unmittelbaren Rache des Volles 
droht; wie mechaniſch folgt fie den leivenſchaftlichen Jacobi⸗ 


nern, die fie fortführen. Hat uns der Künſtler jo freilich nicht 


die Heldin Corday gezeichnet, ſe iſt doch ſein Bild von 
großer pſychologiſcher Wahrheit. Es iſt außerdem ſehr ge⸗ 
ſchickt compon ert; alles gruppirt ſich, trotz der Leidenſchaft⸗ 
lichteit des Moments, natürlich um die Heldin, die auch durch 
die gut angebrachte Beleuchtung beſonders hervorgehoben 
wird. Das Vild iſt auf Effect berechnet; man muß es aber 
dem Künſtler anrechnen, daß er dabei eine große Mäßigung 
beobachtet hat. Alles Häßliche, die zum Verſtändniß noth⸗ 


wendige Leiche Marrat's, die Ausbrüche der Rohbeit in dem 


erbitterten Ve ke, find ganz im Hintergrunde gehalten. Die 
Köpfe der Jacobiner im Vordergrunde zeigen wohl leiden⸗ 
ſchaftlichen Hiß und gewaltige Aufregung, find aber dabei 
nicht unedel. 


Vor- 
zweckmäßige Vorrich⸗ 


Auch hier haben 


err 


ue * 8 
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Leib geknüpfte 
wand (über den ganzen 
faltun 


kannte auf 14 Tage Gefängniß. — 


reich beſucht. 


Hals, welcher zunächft mit eiuem eng anſchließenden Kautſchukringe um 


eben, bis zu Bruſt und Starten deckte, fo daß Helm und Kautſchukanzug, 
urch nn: und Schrauben bermetijch verbunden, ein Ganzes dil ⸗ 
deten. Kautſchukſchuhe, mit dicken Bleiſohlen verſehen, ſowie eine um den 
gnalleine vollendeten den Anzug des ausgeſtatteten! 
Taucherd. Die ae der noch nothwendigen Hülle von Lein⸗ 
nzug), fowie der Handſchuhe unterblieb; 
desgleichen die Be g des Tauchers 


mit Bleigewichten an den 
Füßen. Das Gewicht der letzteren, des a 0 


Helms ac. beträgt ea. 150. /. 


‚ Die Verſammlung lohnte den intereſſanten Vortrag durch anhalten ⸗ 


den Applaus. — Die in einer früheren Verſammlung geſtellte Frage: 
1 Zweck die beim „Spring“ neuerdings 8 Ban 
ten Beh wurde von Hrn. Zimmermeiſte Schaepe dahin beant⸗ 
wortet, daß dieſelben dazu dienen, die Quelle einzuſchließen und das 
Bar dun in das angebrachte Baifin ſammeln zu laſſen. Herr 
rn enbaumeiſter Zimmermann fügte hinzu, daß ähnliche Vor⸗ 

Then an dieſer Stelle bereits früher zu demſelben Zwecke ge⸗ 
macht worden feien. In Folge der Ueberfuͤhrung der Eiſenbahn ſei 


eine feſtere Einrichtung noͤthig geworden, welche von der Bahnver⸗ 


waltung mit elnem Koſtenaufwende von ca. 3000 Ag. bewerkſtelligt 
eres — Schließlich las Herr Stadtrath Preu en n eine von 
em biefigen Handwerkerverein concipirte Petition an das Abzeerd⸗ 
netenhaue, welche Gewerbefreihelt und Freizügigkeit wünſcht und mo» 
tivirt, mit driften ee vor, daß ſich auch der Gewerbeverein 
durch Unterſchriften ſeiner kitglieder daran betheiligen möge. Da 
eine angeregte Discuſſion über dieſen Gegeuſtand — wohl aus dem 
Grunde, weil derſelbe die Verſammlunz unvorbereitet fand — nicht 
u Stande kam, fe wird das betr. Schriftstück beim Kaftellan des 
De Hrn. Kriebiſch, zur beliebigen Unterzeichnung einige 
age auslegen. Vorausſichtlich erhält es zahlreiche Unterſchriften. 
fr [Gertchtsverhandlung am 2. Januar.] 1) Der Ma 
— James Pope aus Cardiff hat ſich geſtändlich dem Gendarmen 
: oldau in Neufahrwaſſer, welcher ihn wegen tumultuariſcken Be⸗ 
ragens arretirte, widerſetzt und erhlelt dafür 14 Tage Gefängniß. 
0 2) Der Geſchäfts⸗Agent Seyffert bierielbit wurde wegen wört⸗ 
=. Beleidigung des PolizeirSergennten Kieſewalter mit einer 
f En Gefängniß beſtraft. 3) Der Arbeiter Rudolf Thurau Hier- 
2 1 hat geſtändlich der Wittwe Sommer eine Quantität Gervelat- 
m = einem Kaufmann 13 % Käſe geſtohlen und erhielt dafür 
Tr wiederholten Rückfalle — 6 Monate Gefängniß und die Ne⸗ 
bn ee — 4) Die verehelichte Lederzurichter Dombrowski von 
5 A wegen wörtlicher Beleidigung des Sergeanten Heyde mit 
Sehmtt — 5 1 Woche Gefängniß beſtraft — 5) Der Barbier 
Kung 2 Neufahrwaſſer wurde durch den Gerichts. Exekator 
4 r 115 irt, nachdem er die Zahlung einiger Nebenkoſten ver⸗ 
gang Hatte. Dei dieser Gelegenheit wurde K. Pöplich ven ©. 
5 aßt und — Haufe hinaus auf die Straße geworfen. S. ſchüßzt 
otale Trunkenheit vor, die K. inbeß beſtreitet. Der Gerichtshof er⸗ 
6) Die Bauern Joſeph und 
Se Wroblewekt, Joſ. Bardyczewsti und die Gebrüder Franz und 
3 8 ſämmtlich aus Gr. Kleſchkau, haben in einer 
5 55 m Auguft pr. den Verſuch gemacht, von dem Felde des Guts⸗ 
— — Reimer in Kl. Kleſchkau geerntetes Getreide zu ftehlen, fie 
in früh udeh durch den Inſpector daue daran verbindert. Da ſchon 
— Deren Nächten bedeutende Quantitäten Getreide geſtohlen wa⸗ 
f ee aue bei den genannten Perſonen Hausſuchung ab und 
5 1 — K. Bauern Albert Plorkowski, dem Vater der Gebrüder 
3 owski, 155 größere Quantität Weizengarben vor, welche er els 
— 5 Sage 3 wie fie auf Kl. Kleſchkau gebaut und geern⸗ 
Su en find. Der Gerichtshof beftrafte den Joſeph W. und den 
— RR letzteren wegen Hehlerei, mit je 4 Monaten, die übrigen 
ert a. ha PL Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 
e ajeet über die Weichſel.] Bel Terespol « ul 
Kahn bei Tag und Nacht; bei 5 25 
Gyenwinät - Marienwerder Bengfeiigen R 
—Arretirt find: 6 obdachloſe Perſonen (2 Knaben, 3 Arbeiter 
und 1 Frauenzimmer). 

Thorn, 2. Jan. (Brb. Z.) Die auf heute Vormittag an⸗ 
beraumte Verſammlung zur Beſprechung über die Wahl eines 
Abgeordneten zum norddeutſchen Parlament war recht zahl - 

Hr. v. Kries befürwortete die Candidatur des 
Hrn. v. Saenger-Grabowo und des Generals Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein; es fanden dieſe Candivaten jedoch keine Unterſtützung. 
Andererſeite wurde nun Hr. Juſtizrath Dr. Meyer als Gan- 
didat vorgeſchlagen und deſſen Candidatur fand allſeitig un. 
bedingte Unterſt Hr. Dr. Meyer erklärte, daß er die 
Wahl annehmen wo e, voraukgeſetzt, daß ſämmtliche Stim⸗ 
men ſich für ihn vereinigten, jo das es möglich werde, durch 
Einftimmigkeit die für einen polniſchen Candidaten agitirende 
Partei zu ſchlagen, daß er aber gern zurücktreten wolle zu 
Gunſten eines Candivaten, der vielleicht mehr als er feldit, 
Aus ſicht habe, ſämmtliche deutſchen Wähler für ſich zu gewin⸗ 
nen. Er erörterte dann, daß es Angeſichts des Wahlaufrufs 
der fünf Abgeordneten polniſcher Zunge, für uns hauptſäch⸗ 
51 darauf ankomme, einen deutſchen Abgeordnelen zu wäh⸗ 
en, daß die liberale Partei mit dem Gauge der Regierung in 
der äußeren Politik nur einverſtanden ſein könne, daß die Partei 
nur noch weiter gehen müſſe, indem fie ihre Beſtrebungen da⸗ 
hin richte, daß auch die ſüddeutſchen Staaten dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde ſich anſchließen. Der zum Landrathsamte⸗Ver⸗ 
weſer hierher geſandte Hr. Regierungs-Aſſeſſor Gieß wohnte 
der Verſammlung bei. 
—. Die Stadt Thorn wird zu den bevorſtehenden Wahr 
len in fünf Wahlbezirle für die Civilbewohner und einen Mi⸗ 


litärbezirk eingethent werden. Die Wählerliſten ſollen vom 


15. Januar ab zur allgemeinen Anſicht öffentlich ausgelegt 
werden. Behufs Ausarbeitung deiſelben ſollen bier, wie es in 
Berlin und anderen greßen Städten ſchon bei Volkszählungen 
geſchehen iſt, den Hausbeſitzern Schemata zur Ausfüllung zu⸗ 
geſtellt werden. 


u Königsberg iſt de 


Ludwigs walde (Kr. Königsberg) der Adler der 4. Kl. des K. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzellern verliehen. 0 
VBermiſchtes. 

Berlin. Am Mittwoch lieferte die Berliner Genoſ⸗ 
ſenſchaftbäckerei ihr erſtes Brod. Am Abend des genannten 
Tages verſammelte ſich der Verwaltungsrath und Vorſtand in der 
Bäckerei (Körnerftr. 17) zu einer geſelligen Zuſammenkunft. 


BVorſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Januar 


Roggen höher, ö 


e 


Bier 


SS 56} | 55% Weſter S da 765 76; 

Januar . 567 558 | de. 4% ba — 85 

Frühjahr. 56 65% Lembar den 103 102 
Kübel Jaunar .. 11% 11¾ Oeſtr. National- Anl. . 513 52 
Spfritus do. 16% 16% Nuff. Bankneten .. 81% 81 
5% Pr. Unſeſhe. , 1033| 1034 | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 112 112 
4% de. 987] 38% 8% Amerikaner.. . 774] 778 
Stantsſchuldſeh .. 848 848 | Mecfelcourd Fonden — 16,21} 


Fondsbörſe feſt. 5 

Hamburg, 3. Jan Petreidemarkt. Weizen loco 
lebhaft 1—2 % höher, ab Auswärts ruhig, auf Termine hö⸗ 
ber, . Jan.⸗Febr. 54% Pfund netto 155 Bancothaler Br., 
154 Gd., per Früh. 152 Br., 151 Gd. Roggen loco feſf, 
ab Auswärts feſter, ab Königsberg 7e April⸗Mai 82—83, ab 
Danzig 82—83; 83—84 verlangt, 1% weniger geboten; 
auf Termine höͤber, Jar Jan.⸗Febr. 5006 Pfund Brutto 91 
Br., 90 Gd., Ar Frühjahr 92 Br., 91 Gd. Oel loco 25%, 
Yr Mai 26%. Kaffee 3052 Sack Santos ſchwimmend. Zink 
geſchäftslos. = 

Amſterdam, 3. Jan. Getreidemarkt. (Schluaßbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt unverändert, geſchäftslos. 

London, 3. Jan. Conſols 90½. 1 7 Spanier 31%. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 52%. Lombarden 15 ½¼ 
Mexikaner 17%. 5% Nuſſen 86 ½ Neue Ruſſen 85 ½ Silber 
60%. Türk. Anleihe 1885 32%. 6% Ver. ⸗St. ur 1882 72%. 
Sehr trübes Wetter. 

Der Dampfer „City of New⸗Nork“ iſt mit 126,000 
Dollars an Contanten aus New» York in Qurenstown und 
der hamburger Dampfer „Bavaria“ ebendaher in Southamp⸗ 
ton eingetroffen. 

Liverpool, 3. Jan. (Von Springmann „ Co.) Baum⸗ 
wolle: 15,000 Ballen Umſatz. Steigend. Midplintz Emerika⸗ 
niſche 15 ½, middling Orleans 15%, fair Dicllerah 12%, 
good mir dling fair Dhellerah 12, middling Dhollerah 11 ½, 
Bengal 9, good fair Bengal 93, Oomra 125, Pernam 16, 

Paris, 3. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 69, 75. 
Ilalieniſche 5% Rente 56,40. 3% Spanier —. 1 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 405,00. 
Credit⸗Mobilier Aktien 500,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 387,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1855 305,00 pr. 
ept. 6% Ver.⸗St. yr 1882 83. — Die 3% Rente begann zu 
69,67 /: hob ſich bis 69, 75 und ſchloß in feſter Haltung aber 
unbelebt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
90% gemeldet. 

Paris, 3. Jan. Rüböl der Jan. 99, 00, ur Febr. 
99, 50, Ye Mei- Aug. 100, 00. Mehl 7e Jan. 81, 50, er 
März⸗April 82, 75. Spiritus ½ Jan. 59, 00. 8 

Antwerpen, 3. Jan. Petroicum, raff. Type, weiß, 51 
Free. r 100 Ko. 


Danzig, den 4. Jauuar. Bahnpreife. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/37 — 128/129 % ven 72½½/75/82½/85 — 

87½%%90 — 92/94 —95/97 ½% n; geſund, gut bunt und 
hellbunt 126/28— 129/30 — 131/132/135 22. don 90/92/95 
—17 1, /100—102/103/105 Gr Jar 855. 

Roggen 120—122—124—126 E von 57 58—59— 60 975 
7 81% % 

Erbſes 57/58 - 60/63 : Jar 90d. 

Gerſte, kleine 98/100 -—103/1—105/6—108# von 46/047. 
48’50— 51/52—53 . Dir , «rohe 105/108—110/112 
—115/117#4. von 51/52½ — 53 54 — 55/56 Ms Ye 72d, 
für dunkle keine Kaufluſt. 

Hafer 27-30 9 pur 508. 

Spiritus 15% % d 8000% Tr. 

Betreide« Üirje. Schönes Froſtwetter. Wind: SW. 
Rege Kaufluſt, feſte Preiſe für Weizen. Umſatz 250 Laſt. 
Zufuhr ungenügend. Bezahlt: bezogen 124½ % N 545; 
123/44 beſſerer . 555; bunt 116 525, 122/38, 123/44 
e 570, 42.575, 126/7, 128/92 A 590, 2595, A 606; 
130% roh 2.600; hellbunt 128,94 e 620, e 622%, 
22.625; fein hochbunt 128. 2635, vr 5100 . — Roggen 
feſt, 12/7“. . 349%, 124% . 354, 128% 2 360, Yer 
4910. Umfatz 10 Laſt. — Große 104% Gerſte 2 321, 
Yer 4320 % — Spiritus 15% % 

Königsberg, 3. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
127 100 Br bez, 130% 103 Gr bez., bunter 122 4 88 
Ar bez., 117 81 . bez., rother 124/125% 93 Br bez., 
128% 96 d bez. — Roggen 534/54 Gr bez., 119/120 7% 
51/51 % An bez., 124%. 55 Gr bez., Ye 80% Jan. 55 
he. Br., 54 Ar Gb., der Früh. 58% Gr Br. 57 Gd. 
Yr Mai- Juni 58 % Br., 57 % Gd. — Gerſte Jar 704 
große 42/48 Am Br., 110/111 2 50 9 bez., kleine 42/48 
% Dr. — Hafer J 50 6% 26/30. Gr Br., 2814/29 e 


mittel 65/85 Ms Br., ordinäre 35/60 Gr Br. — Thym o 
theum 8/11 % Jar W. Br. — Leinöl o. F. 14 % . 
Gr. Br. — Rüböl o. F. 12 % Yır K. aaa = 58 
68 , Yr e — Rübkuchen 58/60 8%. dee r — Spiri⸗ 
tus loco o. F. 16½ ½ Br., 15% % Gd., Ye Frühl. o. F. 
17% % Br. 

Stettin, 3. Jan. Weizen Ioco 7er 85 N, gelber 76 — 7 
86 ½, feiner 88 bez., 83/85. % gelber Früh. 88 %, 6 
PR bez. u. Br. — Roggen r 2000 , loco 54 - 55% N 
Frühi. 55, 54%, % bez. — Gerſte loco Ye 70% 47-48 
R, 69/70% Ya Frühi. Schleſ. 48½ A Br., 48 % Gd. — 
Hafer loco % 508 29 A, 47/0 (%. Jar, Frühl. 30½% . 
Gd., 31 ½ Br. — Erbſen loco Futter- 54 —55 % % Koch⸗ 
57 Fr, Frühl. Futter- 58 / Br., 57 ½ . Gd. — Winter ⸗ 
rübſen 82 —85 %, do. Raps 86—87 — Lupinen, blaue 
36—37 %, gelbe 39—41 . — Wicken 5051 % zu ma- 
chen. — Schlagſamen 75—83 &. bez. — Rüböl loco 11% 
R. Br., April⸗Mai 12% ½ Br., % RM Gd. — Spiritus 
loco ohne Faß 15% bez., mit Faß 15 % Ar bez., Frühl. 
16% WM Br. u. Gd. — Reis, mittel Arracan 5%, N tr. be. 
Weizen ue 210 , Ionen 66-86 % 


waare 50 — 64 % nach Qual, Fulterwaare do. — Rübbl 
loce Yr 0% ehne Faß 12½ % — Leinöl loco 13% . 
Br. — Spiritus r 8000 loco otzne Faß 161% AR bez. f 
m ——uͤ—ä nn 
Schiffs⸗Nachrichten. . ef 
Die hieſige Bark „Zufriedenheit“, Capt. J. Sich, iſt am 2. 
Decbr. glück ich in Alexandrien angekommen. ie 
Ye Edifielitten. 
Neufaßhrwaſſer 4. Januar 1867, Wind: SW. 
Geſegelt: Löfenquiſt, Familien, Gothland, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. lie 
ö e 5 . 
Familien⸗Nachrichten. 
Trauungen: Herr Hauptmann Hermann v. Arnim mit 


Frl. Mathilde Zander (Pillau). SIT}: 
Seu Ein Sohn: Herrn E. Schwahn N 
berg); Herrn Bau⸗Juſpector Reiſſert (Erfurt). — Eine Tochter? 
Herrn Eduard Plaumann (Domnau); Herrn Otte Kislatis (Dar⸗ 
kehmen); Herrn J. Flatow (Müglpauſen). ; 


Verantwortlicher Rebacteır: H. Rickert in Danzig. 
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508 Stand in 5 
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31.4] 33087 | , . flau, bedeckt. 2 

ale 333,55 — 3,8 WNW. do. hell. 75 
12] 333,59 [ — 24 do. do. do. 


— — nen 7 % 
Für den Lehrer Laudien find es eingegangen: aus einen G. 
ſeuſchaftsſpiel 17% r.; im Ganzen 49 . 16 Gr, 6 A; und für 
die Hinterbliebenen der am 3. Dee. v. J. verunglückten 16 Perſo⸗ 2 — 
nen aus Danz. Heifterneit; Sammlung in Lauenburg in einer ge 
müthlichen Abendgeſellſchaft 2 %. 6 A; im Ganzen 446 
Hu. 6K. Exped. d. „Danz. Ztg. 


K 0 3 nz = 
Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben * 
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aus Berlin. eg 

Fortwährend eingehende Urtheile über die nerven» und BE, 
ſtärkenden Johann Hoff ſchen Malz « Heilfabrifate: Malzertract. Be. 5 Rs 
fundheitäbier, Malz-Geſundheits⸗Chocolade ze. Herrn Hoflief. Jo: 
bann Hoff bier, Neue Wilhelmsſtr. 1. — Berlin, den 1. Novbr. 
1866. Vor einigen Wochen erhielt ich Ihr vortreffliches Malzextract⸗ : = 
bier, das mir ärztlich wegen eines Bruft⸗ und ag > 
angerathen war. Mit größter Freude und Dankbarkeit kann > 
Ihnen melden, daß ich 9 7 ſo kurzem Gebrauch ſchon die . 2 
lichſten 921777 verfpüre, ich fühle mich bereits bedeu⸗ 2 
tend gekräftigt und finde auch, daß ſich meine große Magen⸗ ; 
ſchwäche um Vieles vermindert hat. — mich aber nh 


2 
77 . 
8 


Von den weltberühmten patentirten und von Kalſern und 
nigen anerkannten Jobann Hoff ſchen alz⸗Fabrikaten: 


. eitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Choko ide : = 22 


„ w 1 N 9 5 its⸗ 8 er, 2 1 
Dem Commerzienrath M. Simon bez. — Erbſen Yr N . in eiße 55/66 I Br., 60,62 Dr bez., Be en 3 . 1 RE 
me Wu . Commexrzienrath beigelegt worden. graue 60/88 Zr. Br., 2 55/66 pr: Br. — Bohnen 7 Die General⸗Niederlage bei A. Faſt, Langenmarkt 34, und 8 
teh il d 8 Rittmeifter a. D. Büttner zu Dam | WA 65/72 Dr Or, Gr bez. — Wicken pr WE 50 F. E. Goffing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Zopen- u. Portechaljene 
men er Rothe Adlerorden 4. KL, dem Lehrer Kobbert zu — 60 9 Br. — Cine Vor 70 feine 85/95 % Dr, 4 gaſſen-⸗Ecke No. 14 mDanzig : 12 
2 . . eee eee UN 5 ee m er 
Berliner fenda Deisteegd per F605. 3% Fr a I l He EI s 5 72 
börse vom 3. Januar. Perb., Friebr.“ Ibm. 4 4804 6 Freußiſche Fans, a ae 201 5 Wechſel-Gonte vom 3. 36. 2 
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1 Bekanntmachung. - 
Zufolge Verfügung vom 2. Januar 1867 i 
an demſelben Tage die Banbelenberlafiung der 
au Nahel Beruſtein geb. Lebenſtein in 
anzig unter der Firma . 
N. Bernſtein 
in das dieſſeitige Firmenregiſter No. 708 ein⸗ 
. eſſeitige Fi ei 024 


en. 

5 ‚anzig, den 2. Januar 1867. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. 
Ia dem Concurſe über das Vermögen des 
; Kaufmanns Otto Hoock zu Elbing 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 


den 29. Januar 1867, 
Vormittags 11 Uhr, : 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 12 anberaumt worden. Die Be⸗ 
eiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß Asen aß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein nee Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſon an in Anſpru 1 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord eg ur 
Elbing, den 22. December 1866. (7235) 
RNoönigl. Kreis-gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Ziehung 3.]Klaſſe Hanno⸗ 
v 0 Lotterie am 7. Jau. 


14 
empfehle noch folgende Originalloſe zum Plan: 
preiſe: No. 1300, A681—A690, 6446 6450, 
7076-7078, 7091-7100, 9971-9977, 
1072610730, 13329 — 13332. 


Hannover. 
| M. C. Sternhe 


l. Hanp 


im, 


Allerueueſte große 


Capitalien⸗Verlooſ ung 
8 e a 4 en 


wiınne 


100,000 Pr. Thaler 


1 Gew. à 60,000 % 4 Gew! 32000 % 
a 40 7 21 


1 „ 2 40,000 „ A 5 
1 0 à 20,000 „ * 7 
I „ 10,000 „ 85 „ 4 1000 „ 
1 a E00 u m 00 

91 2 [7 „ 3 7. 
e 
2 „ % 5000 „ 125 „ 8 200 „ 
5 „ i 4000 „ 230 „ 8 100 „ 
1 à 3000 5 


. pa u. |. w. 

Zu dieſer 1 bn Capitalien⸗Ver⸗ 

Ioojung, we % vom Staate garantirt 

iſt, und deren Ziehung 

am 7. und 8. Januar 1867 

ſtaktfindet, kann man vom Unterzeichneten 
„2 Originallooſe beziehen, wir bitten 

dieſe nicht mit Promeſſen zu ver: 5 

chen, da ſolches auf perſönliches 

trauen beruht, und hier bei ſtrenger 

Strafe verboten iſt. 

Bon obiger Capitalien⸗Verlooſung 


bekommt 3 
ein Jeder fein Original⸗Loos in 


1 x Händen. 5 
Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort 
nach der Sntieibung zugeſandt, die Ge⸗ 
winne werden bei allen Bankhäuſern aus⸗ 
bezahlt, Plane zur gefälligen Anſicht gratis. 79 
Auswärtige Anſträge werden prompt 
auch nach den entfernteſten Gegenden 

geführt. Unſer Geſchäft wird immer Wi 

von Fortuna begünſtigte genannt, 
da bei uns ſchon die bedeutendſten Treffer 5 
elen. — Auch ertheilen wir unentgeltlich 33 
zachricht über alle gezogenen Stagts⸗Papiere.“ 
1s, Original⸗Lobs koſtet 10 % 85 


[4 


” " ” 1 " 


5 " „ „„ 27 „ 

* . en 

r ſich Re 168 de 

Gebrüder Lilienfeld, 
zu. Wechſelgeſchäft. Hamburg. 


Unkerzeichneten iſt zu haben: 


die Aae und 
Quarkier⸗Liſte 
ae des 1 um, S 6 


II. U. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Zopeugaſſe No. 19. 


2 * 


EN FRE" 


* RE 
iehung d.9. Jan. 1867 
Bombau-Lotterie-Lonse‘) 


& 1 Thür. bei Adam Schlüter, 


Danzig, Ketterhagergasse 4. 


) Die von Auswärts beſtellten Looſe werde 


ich in den nächſten Tagen verſenden. f 
e Kaminkohlen offerirt 
Benno Loche, 
2729 Hundegaſſe 60. 


Räucherlachs 


in großen fetten Hälften verſendet 


(7276) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung. 


1 Pa ack⸗Geſchirre mit Neuſilber⸗Beſchlag u. 
1 Glockengurt nebſt 1 guten Pelzdecke ſind 
billig zu verkaufen Schmiedegaſſe 23. (7239) 


kreide, Catharinen-Pflau⸗ 


ſaft, Kirſchſaft, empfiehlt 


chung der quittirten 


N Ay — RER er a — . 
Constantin Ziemssen, 
Buch: und Muſikalien⸗ Handlung, Langgaſſe No. 35. 1 


empfiehlt ſeine mit allen neuen Werken verſehene 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


5 Sie: und Auswärtige zur geneigten Benutzung, fo wie fein reichhaltiges Muſikalien⸗ 
erkaufs⸗Lager. 
n Muſikalien⸗Abonnements köunen nr jedem Tage beginnen. 

u 


a 


ih. 2 


7 * 


’ „ataloge 418 Hk, 2 


5%) find t 


N BE TLTTE eg 
EN EEE NE 


2 


Engliſche glafirte Steinroͤhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigft 


(15948) 

Hug o Scheller, Gerbergaſſe 7. 
— EEE Um den 

x A: al verſchiedenen 

NS Mile, welche 
man vorge⸗ 

it Schlagen hat, 


— 2 
te Meerre 


(6386) 


L. Wal fen be rg, 
große Gerbergaſſe No. 11, 


SE 


Em 


er R e 5 SB SE Re 
Rheiniſches Aepfelkraut Friſche Rübkuchen ira 
und Marmelade, Thüringer | end e le big Beecker in Mee 
Pflaumenkreide, Kirſch⸗ Rübkuchen, 


ſchöne friſche Waare, offerixen billigſt 
Regier & Collins, 
37196) Buttermarkt 15. 


men, geſchalte Aepfel und 
Birnen, Kirſchen, Himbeer⸗ 


Zur Nealiſirung von Coupons, 
fo wie zum An⸗ und Verkau 


| 
ſämmtlicher Staats- und Werth: 


papiere und fremden Geldſorten 
empfiehlt ſich das 


Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft 


von 
Libermann Goldstein jr., 
Liangenmarkt AP (200) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Feinſte Gotdaer Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt, Hamburger 
Rauchfleiſch, Pumpernickel 
empfiehlt 62253) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


1 der Vorſtandsverſammlung am 2. Januar 
1867 ſind folgende 30 Stück 


Gewerbehaus-Actien 
zur Einlöſung beſtimmt worden: 

No. 2, 13, 16, 28, 33, 35, 39, 65, 68, 
80, 91, 107, 130, 149, 153, 175, 195, 273,292, 
300, 314, 325, 384, 399, 413, 440, 442, 452, 
459, 466. 

Die Inhaber dieſer Aktien werden aufgefor⸗ 
dert, die Beträge dafür a 10 % %r Stüd, jo 
wie die darauf treffenden Zinſen gegen Einrei⸗ 
ktien bis zum 10. Januar 
d. J bei dem Schatzmeiſter des Vereins Herrn 
Alexander Prina, Heiligegeiſtgaſſe No. 85, in 
Empfang zu nehmen. 5 (7273) 
Danzig, den 3. Januar 1867. 


Der Vorſtand | 
} 
ö 
| 


reell und billig verſ. Goldber 
Pr. Looſe, Monbijoupl. 125 Berlin. 60525) 
ern — — 


Nur 


2 Thlr. 15 Sgt. 


Pr. Ert. koſtet ein viertel, 5 % ein hal⸗ 

bes, 10 5% ein Hanne Original⸗Loos der 
von der Herzogl. Braunſchweiger Regierung 

garantirten großen 
Staats⸗GewinnVerlooſung, 


welche am 7. und 8. Jaunar 1867 ſtatt⸗ 
findet und in welcher nur Gewinne 2 
gen werden und folgende Gewinne zum Be⸗ 


trage vo 


n 
„669,200 Thlr. 
Pr. Ert., worunter Haupttreffer, als event, 
100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 2 A S000, 


7000, 23 6000, 2 à 5000, 
2 a 4000, 3000, 4 a 2000, 7 a 1500, 
85 a 1000, 5 a500, 115 a400, 5 4 300, 
125 a 200, 240 a 100 Thlr. Pr. Ert. ꝛc. 
zur Entſcheidung kommen muͤſſen. Aufträge, 
von Mimeſſen begleitet oder pr. Poſtvorſchuß, 
ſelbſt aus den enifernteften Gegenden, wer⸗ 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt u. 
ſende nach vollendeter Ziehung die amtliche 
Liſte nebſt Gewinngeldern prompt zu. 


CC A. Goldfarb, 
Ligroine⸗Wunderlampen | Ztantsefesteubaudtung in Bamburg, S 
alle Sorten, auch Ligroine-Stalllaternen: ou 

Eiunſätze, beſtes Ligroine erhielten wieder en 
gros und en détail billigſt. 


Neue Hinterlader, 


nach Art der ede und Munition 

dazu erhielten und empfehlen ſolche zu ſehr billi⸗ 

gen Preiſen 256) 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


eee eee eee eee eee 
Vortheilhafter Geſchäftsverkauf. 


Das im vollen Betriebe befindliche Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft C. W. Jeroſch in 
Braunsber 0 ſteht wegen Todesfalles des Inha⸗ 
bers zum Verkauf. Zur Uebernahme iſt ein flüſſi⸗ 

es Capital von ca. 5 . erforderlich. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf fr. An⸗ 
fragen bei obiger Firma und bei A. Nuhnau 
& Co., Königsberg i. Pr. (2 
Ein maſſiv. Eckhaus a. d. Altſtadt, worin 

ſeit 30 Jahren Schank⸗ u. Materialgeſchäft 
m. gutem Erfolg betrieben w, wie auch m. einem 
gegenüberliegenden Lumpenſpeicher, welches 16 
zuſammen m. 10 pCt. verzinſt, iſt für den feſten 
Preis von 4500 , bei 1500 bis 2000 %. 
Anzahlung Umſtände halber, ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Adreſſen unter 7255 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


des Allgemeinen creed 
„anſchließend mit 15,000 
4000 Thlr Thlr., werden auf ein 
Grundſtück von 5% Hufen culm. Weizenboden, 
deſſen reeller Werth 32,000 Thlr. iſt, zu cediren 
geluht Nur Selbſtdarleiher werden erſucht, ihre 
Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter 7122 abzug. 
Geld auf Wechſel giebt ſelbſt u. Hypotheken 
O kauft Rob. Jacobi. Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 9 — 1 Uhr Vorm. und von 3— 6 Uhr f 
Abends, Breitgaſſe 64, 2 Treppen. (71300 


N 
N, 


EE . N EINE 
Wie bekannt, ist jetzt das Spiel in der 
:B Hannoverschen undFrankfur- 
ter Lotterie von der Königl. 
Preuss. Regierung gestattet. 
x Originalloose aus meinem Debit sind 
auf umgehende frankirte Be- 
stellungen zu haben gegen eine Anzah- 
lung oder gegen Postvorschuss von 12 
Thaler pro ½ Loos, 6 Thaler pro 4 u. 
3 Thaler pro % Loos. 
Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
sten sende sofort nach Entscheidung. 
Meine Geschäftsdevise it: „Got- 
tes Segen bei Cohn!“ 
Der Hauptgewinn beträgt ca. 


100,900 Thaler. 


Nächste Ziehung am Tten Januar. 


Laz. Sams. Cohn 
(6977) in Hamburg-. 
. Bank- und Wechselgeschäft. 


KT 


angenmarft No. 8 ift die 
zweite Etage ede aug Anke, 
Keller ꝛe. 1 Oſtern zu vermiethen. Näheres Ger: 
bergaſſe 12, im Comptoir. (6998) 


n Altſchottländer Spnagoge. 


Predigt. 7200 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Gerber⸗ 


Sonnabend, den 5. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


gaſſe No. 3 eine 


Cigarren⸗Handlung 


en gros und en detail. 

Indem ich reelle und prompte Bedienung 
verſpreche, empfehle ich mein Unternehmen dem 
Wohlwollen eines geehrten Publikums. (7154) 

Danzig, den 2. Januar 1867. 
Hochachtungs voll 


Carl Reuter. 
[SER Tunge Dame aus guter Yamilie, Täblg, 
jeder Häuslichkeit vorzuſtehen, und mit allen 
Zweigen einer Landwirthſchaft vertraut, wünſcht 
eine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
„Dieſelbe würde auch geneigt ſein, jüngere 
Kinder in Obhut zu nehmen. 

Auf hohes Salair wird nicht geſehen. Adr. 
werden erbeten unter Chiffre C. P. 101 poste 
ane 5 Culmſee. (7088) 

Fine Franzöſin, welche auch etwas deutſch ſpricht, 
E wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin, auch 
in der Wirthſchaft behilflich zu ſein, oder auch 
bei Kindern. Näheres in der Expedition dieſer 
eitung unter No. 2258 u 
in junger Mann, gegenwärtig in Condition, 
C Ar guten Referenzen verſehen, wünſcht ſo⸗ 
ir oder zum 1. Februar in einem Glas⸗, 
orzellan⸗ oder Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Dar, zu werden. Adr. unter 7241 an 


die Exped. d. Zig. 
In meinem am Markt und hohe Lauben No. 6 
belegenen Hauſe, in welchem ſeit mehreren 
ahren ein Manufactur⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben worden, iſt der Laden nebit Wohn⸗ 
gelegenheit zu vermiethen und zum 1. April k. J. 
oder, wenn es gewünſcht wird, von ſogleg zu 
beziehen. (6928) 
Marienburg, 26. December 1866. 
A. Lilienthal. 
in junger Comtoiriſt, nach jähr. Lehr⸗ 
zeit durch Aufgabe des Geſchäfts außer 
Stellung, ſucht zur ferneren Ausbildung ein 
Placement in einem umfangreichen Waaren⸗, 
Getreide: oder Sede dr. unter 7233 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine gut conſtruirte Drehmangel, auch zweck⸗ 
mäßig für andwirthſchaften, ſteht zum Verk. 
Niederſtadt, Thornſcherweg No. 1 e, Thüre 19, 
in Danzig, bei Karſch. 244 


Agenten werden geſucht 
deer lere iel . ben Ben Je 
Elche i 4 — 


ſucht vom 2. April eine gute Stelle au 


Lande. Zu erfr. in Danzig, Ketterhagerthor 6,1 Tr. 
in junger Mann mit gutem Zengniß⸗ 
welcher 8 Jahre in einem Manufartur: und 
\ ef ei ſucht zum I. 
ein anderweitiges Engagement. Gef. Adreſſen 
unter 7250 an d. Exp d. Ztg. 
u meinem Hauſe Altſt. Graben, am 
Holzmarkt, iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung nebit Zubehör Oſtern zu 3 


in recht freundlich möblirtes zimmer nebst 
Burſchengelaß iſt Altſt. Graben, nd 
7) 


markt 108, zu_vermiethen. 

Eis kleine Partie beſtes ſtarkes und feſtes 
Korkholz it billig zu verkaufen. Ya 

Breitgaſſe 27 im Laden. (7262 


Beſte Schlittbahn ai er 


de Carlsberg guter Kaffee und täglich friſche 
uchen. (7264) 
2 A. Weber. 
En Bisampels mit Biberkragen und 
Tuchüberzug (noch faſt neu) iſt für einen 
mäßigen Preis zu verk. Johannisg. 46, 2 Tr. 


v 7 — 2 
Für Maſchinenbaner. 


Zur Ausführung der techniſchen und Leitung 
der practiſchen Arbeiten in meiner Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt ſuche ich zur Unterſtützung meiner 
Perſon einen tüchtigen Mann, der zu dieſer 
Aufgabe befähigt und feine hierauf bezügliche 
Qualification nachzuweiſen im Stande iſt; ferner 
einen gut ausgebildeten Monteur für Maſchinen 
jeder Gattung und einen Eiſendreher. Hierauf 

eflectirende wollen ihre Meldungen france an 
meine Adreſſe ſenden. 7164) 
Carl G. Müller, 


, Fabrikbeſitzer. 
Graudenz, im Januar 1867. 
Fin verheiratheter, erfahrener Landwirth, der 
ſchon Anfangs der 30er Jahre mehrere Sabre 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet a ‚dem gute 
pfehlungen und Zeugniſſe 180 eite ſtehen, fu 
u Marien oder — 867 eine Stelle a 
Adminiftrator, Derſelbe kann, wenn es verlangt 
wird, 1000 %. Caution ſtellen. Gef. Offerten 
bittet man unter A. Z. poste restante At 


in P. einzuſenden. 031) 
TanzeÜnterricht. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß 
ich am 17. Januar, und zwar jeden Montag 
und Donnerjtag, um und in Prauſt bei 
Kukſt im neugebauten Saale meinen 


Curſus eröffnen werde. ß (7%63 
HI. Rinda, Balletmeifter, 


— Sanagarten 82. 
Selonke's 


Kurzwaarengeſcha 


N CHE ER 
tablissement. 
Sonnabend, 5. Januar: Beueſiz für den 
Barytoniſten Herrn Boldt, unter ges 
älliger Mitwirkung der Opernſängerin 
rl, Mary. — Anfang 63 Uhr. Entree wie 
gewöhnlich. 
Den Oekongnen Albert Meyer aus Danzig 
Auf — —. ich nochmals auf, mir ſeinen jetzigen 
ufenthalt anzuzeigen. 
We J. Sternfelß, 


(7261) x 1. Damm 17. 
Dis beiten Pariſer Operngläjer ſind großer 
Auswahl vorräthig bei (57%) 
Victor Lietzau. 
rut und Verla uon l. W. Kafemann 
Dan 


318. 


